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Illustriertes humoristisch -satirisches Vochenblatt
-»*> Redaktion und Verlag : J. F. Boscovits. -**
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Erscheint jeden Samstag, Abonnemeutsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
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Ccn|Ued.
ein' scbön're Zeit auf Erden ist,

His wie die Zeit im Cenze,

Da flicht der Beide, Jud' und Christ

T Der Ciebe, Ciebe Kränze, ja Kränze!
«Jenn lacht der früblingssonnenscbein,
Erscheint das Ceben gar zu fein,
Dann siegt von allen trieben
Das Cieben, süß Cieben!

Das beißt so fühlt es der Poet!
Bedenkt das notabene,
Damit es niemand falsch versteht
Und kommt in das Obscöne Gemeene!

Denn bleibt es ohne Anmerkung

für muckerische Einbildung,
Wird riechen eine fäule
Das Säule, das Säule!

Von Ciebe darf sonst nur allein
Ceis reden wer ästhetisch

Kann sitzen vornehm, reich und fein

Rm Ceetisch beileibe nicht am Rabtiscb
Denn leider dem gemeinen Plebs

Ist 's ünscbuldlämmlein nur ein Schöps,

Und 's distinguierte Gecklein

Ein Böcklein, geil Böcklein!

Darum muß der Gebildete

Will er Verdacht nicht wecken

r achte nicht Gesellscbaftsböb',
Den Cenztrieb will er necken - verstecken

Bat er noch nicbt ein eh'gemahl,
Ist's scbocking arg in jedem fall,
Bemerkt man 'was vom triebe
Der Ciebe, hm, Ciebe

Und wär' die Erde noch so grün
Unsblühten rot die Rosen

ein Beinkleid nur ist anzuzieh'n
Und nicht etwa die Bosen; pfui Bosen!
Die fromme Keuschheit steigt enorm,
Bewahrt der Ïïïenscb die Umgangsform,
Wie sie isi vorgeschrieben

für's Cieben, Censücben!

Im übrigen mag's sein wie's wäll

mag hinter Blütenbecken

Das junge Zeisigpaar sich still
Zur Ciebesfeier strecken, und necken!

ÜJir feinen sind ja nicbt die Rob'n
Und haben die Institution
erlaubt vom guten Cone

Der Liebe zum fiobne!
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ein' sckön're Z^eit suf Cräen isi,
Als «ie äie ?eit im Lenüe,

vs flickt äer keiäe, Iuä' unä ekrist
Oer Liebe, Liebe «Xràe, ja liràe!

Aenn lackt äer fricklingssonnensckein,
Erscheint äas Leben gar fein,
vann siegt von allen Trieben
vas Lieben, sük Lieben!

vas deikt so Mit es äer Poet!
Veäenkt äas notabene,
vamit es Niemsnä falsch verstebt

llnä kommt in äss Odscöne Lemeene!

Venn bleibt es okne Anmerkung

ffür muckerische einbiläung,
Airä riechen eine fäule
vas Säule, äas Saule!

Von Liebe äarf sonst nur allein
Leis reäen «er sstketisck
Kann sitzen vornekm, reich unä fein

à Teetisck beileibe nicht am Mktisck
Venn leiäer äem gemeinen Plebs

Ist 's linsckulälämmlein nur ein Scköps,

llnä 's äistinguierte Lecklein

Lin Löcklein, geil Köcklein!

vsrum muk äer Eediläete

Aill er Veräsckt nicht «ecken

Lr achte nickt Sesellscksftskök',
ven Len2tr!eb «iii er necken verstecken

kat er nock nickt ein ek'gemsdi,
Ist's sckocking srg in jeäem fsll,
Kemerkî msn '«as vom Triebe
Ver Liede, km, Liede

llnä «8r' äie Lräe nock so grün
Umblickten rot äie kosen
ein Keinkleiä nur ist sn2làk'n
llnä nickt et«s äie kosen; pfui kosen!
Lie fromme lleusckkeit steigt enorm,
Ke«a!?it äer Mensck äie Umgangsform,
Aie sie îsì ^srgesckrieben

für's Lieben. Lengden!

Im übrigen mag's sein «ie's «ill
Mag dinter Klütendecken

vas junge ?eisigpssr sick still
Z!ur Liebesfeier strecken, unä necken!

Air feinen sinä ja nickt äie lîok'n
llnä Kaden äie Institution
erlaubt vom guten Tone

i)er îìiebe 2UM l?okne!
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